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o Halle, den 26. October. (Franzöſiſche Zuſtände.) Schon
ſeit einigen Wochen blickt man in den Zeitungen wieder mit beſonderer
Aufmerkſamkeit auf die verhängnißvolle Rubrik „Frankreich“ und achtet
auf die gährenden Elemente, die bewegter als gewöhnlich in dem ewig
unruhigen Krater unter einander ziſchen und grollen. Das Gerücht
ſprach namentlich von demnächſt erfolgenden Staatsſtreichen, welche dem
brennenden Verlangen des Präſidenten nach Verlängerung ſeiner Herr-
ſchaft Genüge ſchaffen ſollten. Man erinnerte ſich an den erſchrockenen
Ausruf des Herrn Thiers: „L'empire est fait!“ Es hieß, die Um-
gebung des Präſidenten habe nach Vertagung der Nationalverſammlung
den kühnen Plan gefaßt die ſchwankende Lage der Dinge mit einem
Schlage zu beendigen. Jn einer Nacht ſollte an allen Straßenecken eine
Proklamation des Präſidenten angeſchlagen werden, worin er die Na-
tionalverſammlung, nachdem ſie die von 1,500,000 Petenten und von
80 Generalräthen verlangte Reviſion der Verfaſſung verweigert habe,
als aufgelöſt und alle Macht in ſeine Hand zu nehmen erkläre, bis er
an das Volk appelliren könne. Gleichzeitig ſollten einige hundert Chefs
der Montagne und mehrere verdächtige Generale, unter ihnen beſonders
Changarnier, verhaftet, die angeſehenſten Mitglieder der Nationalver-
ſammlung nach England expedirt, das gegenwärtige Cabinet verabſchie-
det, und Herr von Perſigny zum Premierminiſter, ſo wie Herr Carlier
zum Miniſter des Jnnern ernannt werden. Das Gerücht fügte hinzu,
dieſer Plan ſei nur deshalb nicht ausgeführt worden, weil die Generale,
auf deren Mitwirkung man rechnete, namentlich der Oberbefehlshaber
der Pariſer Armee, General Magnan, ihre Hülfe rundweg abgeſchlagen
hätten. Eins traf jedoch im Weſentlichen zu. Der Präſident zerfiel
mit ſeinem Miniſterium, ſogar mit dem unübertrefflichen Carlier, über
das Wahlgeſetz. Das Geſetz vom 31. Mai ſoll abgeſchafft, das allge
meine Stimmrecht zurückgegeben werden. Darüber haben Léon Fau-
cher und ſeine Collegen, auch Carlier, den Abſchied begehrt und erhal-
ten, und eben jetzt ſucht Louis Bonaparte, wie es ſcheint, mit unver-
wüſtlicher Ruhe und ſeiner bekannten phlegmatiſchen Zähigkeit Miniſter,
die in ſein neues Programm einſtimmen ſollen, ohne ſie bis jetzt gefun-
den zu haben.

Mit Recht hat dieſe Wendung bonapartiſtiſcher Politik große Be-
ſorgniſſe erweckt. Man zürnt dem ehrſüchtigen und zugleich kurzſichtigen
„Neffen ſeines Onkels“, der, wie es ſcheint, um jeden Preis von der
ſüßen Gewohnheit des Herrſchens nicht laſſen will ſelbſt um den
Preis, mit allen Fraktionen der Ordnungspartei gebrochen und ſich offen
der Revolution in die Arme geworfen zu haben um von den wilden
Waſſern auf den goldenen Kaiſerſitz gehoben zu werden.

„Die für das Jahr 1852 erwartete Kriſis iſt vor der Zeit zur
Welt gekommen Louis Bonaparte hat durch ſeinen plötzlichen Umſprung
in der Politik das Erſcheinen des Ungeheuers beſchleunigt. Seine Ge-

burt kündigt ſich auf würdige Weiſe an: Brandſtiftungen aller Orten
auf dem geſegneten Boden Frankreichs, organiſirter Aufſtand zu Plün-
derung, Mord und Verwüſtungen der Art, wie ſie die Leidenſchaften des
Neides, des Haſſes, der Habſucht, die Dämonen der Revolution zu er-

zeugen gewohnt ſind. Möge ſich daher der große, ehrenwerthe, und
rechtſchaffene Kern des Volkes nicht ferner in der Täuſchung einwiegen,
als hätten wir noch zwei drei, vier Monate der Ruhe vor uns. Die
Stunde iſt gekommen, das Ungeheuer iſt geboren und kechzt nach Beute.
Auf alſo zur Vertheidigung des Rechtes, des Glaubens, der Geſellſchaft,
der Zukunft und der Gegenwart.“ Alſo ein legitimiſtiſches Journal.

Dabei iſt es jedoch eben ſo intereſſant als wichtig, unter dieſen
anklagenden Stimmen auch von ſtreng konſervativer Seite her Aeuße-
rungen einer rekativen Billigung zu vernehmen, und zwar gehen der-
gleichen Urtheile von Stellen aus, denen mindeſtens eine genaue Kennt-
niß franzöſiſcher Zuſtände nicht abzuſprechen iſt. Wir nennen hier zuerſt
einen Pariſer Korreſpondenten der „Kreuzzeitung“, der durch ſeine ge
diegenen Berichte in verdientem Rufe ſteht, und noch unter dem 20.
October eine ſchon öfter ausgeſprochene Meinung wiederholt: „daß die
gründliche Modifikation des Wahlgeſetzes eine ganz kon-
ſervative Maßregel iſt, nicht eine konſervative im höheren Sinne
des Wortes ſolcher giebt es nur eine: die Wiederherſtellung der an
geſtammten Monarchie aber in dem Sinne, daß ſie das einzige
Mittel iſt, in dem Bürgerkriege, der uns bevorſteht, die Anarchiſten von
Handwerk auf ihre eigenen Kräfte zurückzuführen.“ Ja, die „Neue Br. Z.“
ſpricht ſogar den Präſidenten von dem Vorwurfe perſönlichen Ehrgeizes
wenigſtens zum Theil frei, und erkennt in dem Handeln Bonaparte's
einen tief durchdachten, ſchon lange gefaßten, auf Anſchauungen ethi-
ſcher Zuſtände ruhenden Plan, der freilich an die Unmöglichkeit grenzt.
Er will eine neue Ordnung in Frankreich mit Hülfe jener großen un
geordneten Maſſe begründen, welche die revolutionären Parteien bis in
ihrem tiefſten Grunde durchwühlt haben, und gegen die man bisher die
Ordnung nur durch Maßregeln der äußerſten Strenge, nur durch eine
eiſerne Gewalt ſchützen zu können glaubte. Und dieſer Plan, der attff
den erſten Anblick ſo abenteuerlich erſcheint, daß man ſich verſucht fühlt,
ihn für den Traum eines Fieberkranken zu halten, iſt keinesweges etwa
bloß ein augenblicklicher Einfall, den ihm der Ehrgeiz eingegeben, um
ſich in der Präſidentſchaft zu behaupten, von der ihn die unter ſich ent-
zweiten, aber gegen ihn verbündeten parlamentariſchen Parteien unter
dem Vorwande der Ungeſetzlichkeit ſeiner Wiedererwählung herunterſtoßen
wollen. Es iſt der alte Plan, den er aus der Verbannung mit ſich
nach Frankreich gebracht hat und der auf ſeiner ganzen durch vieljäh
riges Nachdenken in einſamer Gefangenſchaft gewonnenen Welt und
Lebensauſchauung beruht. Er hält die große ungebildete Maſſe des
franzöſiſchen Volkes, den Bauer und Tagelöhner auf dem Lande, den
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Arbeiter in den Städten für beſſer, für weniger verdorben, als jene
mittleren und höheren Schichten der Geſellſchaft, die durch eine einſei-
tige Verſtandesbildung dem Glauben und allen natürlichen Gefühlen des
Herzens entfremdet ſind. Auf die Maſſe will er deshalb die Zukunft
Frankreichs und zugleich allerdings ſeine eigene Herrſchaft bauen. Nicht
bloß das allgemeine Stimmrecht will er ihr zurückgeben, ſondern ihr
auch in neuen Steuergeſetzen handgreifliche materielle Vortheile zuwen-
den, um ihr die Trügereien des Socialismus weniger verführeriſch er-
ſcheinen zu laſſen.

Endlich ſind noch die Mittheilungen ſcharfblickender Beobachter nicht
zu überſehen, welche eine uns ganz ungewohnte Anſchauungsweiſe
die Gefahr bei weitem mehr in den obern als in den untern Schichten
der franzöſiſchen Geſellſchaft ſuchen. Schon ſpricht ſich mit in den Pa-
riſer Maſſen ſehr deutlich die Anſicht aus, daß wenn das Gezerre der
höhern Schichten der Geſellſchaft nicht wäre, die Sache viel ruhiger ver
laufen würde, und dieſe Anſicht iſt bei der gewaltigen Stimmzahl, die
den Maſſen gehört, wohl geeignet, ein ſehr ſtarkes Gewicht in die Wag-
ſchale zu legen. Der Arbeiterſtand in Paris hat durch herbe Erfah-
rungen gelernt, daß gewaltſame Auftritte ihnen nicht zum Frommen ge-
reichen, er bietet alſo in dieſer Beziehung der Klaſſe, die man le petit
bourgeois nennt, die Hand, und wird gegen alle Störenfriede auftreten.
Ein belgiſches Blatt drückt ſich in einer Pariſer Correſpondenz darüber
folgendermaßen aus: „Wir haben unter den Arbeitern Sympathien für
L. Napoleon wie für Joinville gefunden, aber beide Theile ſind zugleich
der Republik ergeben, die ſie als das Werk des Volks betrachten. Die-
jenigen Arbeiter, welche dieſe beiden Candidaturen verwerfen und für
denjenigen Candidaten ſtimmen werden, den die Republikaner aufſtellen,
ſagen laut, daß ſie ſich dem Reſultat der Wahl unterwerfen werden,
und daß die Republik ſtark genug ſei, den Triumph Ludwig Napoleons
oder des Prinzen Joinville zu ertragen. Die eigentliche Gefahr beſteht
alſo mehr in den höhern Schichten der Geſellſchaft als in der Maſſe
des Volks, das jedem Gedanken an eine Revolution entſagt zu haben
ſcheint, und es ſcheint uns, ohne die ernſten Verwickelungen, mit denen
das Jahr 1852 droht, läugnen zu wollen, unmöglich, daß eine neue
Revolution durch die Regierungsgewalt oder die reichern Klaſſen durch
geführt werden könne, welche durch Staatsſtreiche oder ungeſetzliche Aen-
derungen die Sicherheit, welche die jetzige Form der Regierung gewährt,
aufs Spiel ſetzen möchten.“

Wir wollten unſern Leſern dieſe Auffaſſungen, die von der gewöhn-
lichen abweichen, nicht vorenthalten, können aber bei Anerkennung alles
deſſen, was darin richtig iſt, nicht anders als einen auf dieſe Aperçus
gebauten Plan des Praäſidenten, (falls ein ſolcher exiſtirt) für ſehr ris-
kirt zu halten. Wenn die eine Hälfte eines Satzes wahr iſt, ſo iſt
darum nicht die andere richtig. Wir geben jene Corruption in der hö-
heren Geſellſchaft Frankreichs, ihre Schlaffheit und, Abgeſtorbenheit völlig
zu: es iſt ſogar wenigſtens möglich, daß ein relativ größerer ſittlicher
Fond in den Maſſen vorhanden iſt, wie denn die Kirche auf dieſem Ge-
biete eine ungeheure Macht entfaltet hat und noch entfaltet. Aber wenn
es zur Exploſion kommt, handelt die Menge wahrlich nicht von dieſen
etwa vorhandenen ſittlichen Atomen aus, ſondern entfeſſelt ihre Gier
und Begier, geführt und geleitet von Führern aus den obern Schichten,
denen Napoleon nicht trauen zu können meint. Denn freilich werden
wie immer die Signale von oben gegeben; aber die aufſtürmende Hülfe
von unten würde ihnen auch diesmal ſchwerlich entſtehen.

Die Botſchaft an die demnächſt zuſammentretende Nationalverſamm-
lung muß die Räthſel in der Politik des Präſidenten löſen.

Am 5. November kommt der Prozeß H. v. Arnim zur Ver-
handlung.

Auch die Schleſ. Z. beſtätigt das Erſcheinen einer „Altpreu-
ßiſchen Zeitung.“

Nach der „N. Pr. Z.“ hat der Herzog von Auguſtenburg
nicht unbedingt Ausgleichungsverſuche von der Hand gewieſen.

Die neueſten Pariſer Nachrichten reden von dem beſtimmten
Hervortreten der Kandidatur Joinville, von einem Schwanken, ja mög-
lichem Nachgeben des Präſidenten. Der Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft
ſoll er ausdrücklich angezeigt haben, er werde nach wie vor die alteMant verfolgen. Modifikationen im Wahlgeſetz ſeien aber unerläßlich.

Die Zuſtände in den von Socaliſten unterwühlten inneren De
partements ſind noch immer höchſt beunruhigend.

Paris hat jetzt eine Garniſon von 100,000 Mann.
Koſſuth iſt am 23. auf der Rhede von Southampton eingetrof-

fen. „Jhr wißt, es iſt das Lupercalienfeſt.“
Die „WeſerZ.“ zieht eine ſeltſame Parallele. Sie vergleicht

die Anhänger Uhlichs und Wislicenus mit den Wahabiten, den muha-
medaniſchen Lichtfreunden und nimmt die Tugend größerer Friedfertig-
keit für die erſt genannten in Anſpruch.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 25. October enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Kreisrichter Wollheim in Greifenberg in Pommern zum

KreisgerichtsRath und
Den Obergerichts Aſſeſſor und bisherigen OberStaatsanwaltsGe-

hülfen Jeſſe zu Ratibor zum StaatsAnwalte für die Bezirke der
Kreisgerichte zu Lyck und Marggrabowa, mit Anweiſung ſeines Wohn-
ſitzes in Lyck, zu ernennen.

Dem Landrathe, Freiherrn von Schrötter, iſt das Landraths-
Amt des Kreiſes Wittgenſtein, im Regierungsbezirk Arnsberg, übertra-
gen worden.

Berlin, den 23. October. Nur ſporadiſch findet man eine Mit-
theilung über die Thätigkeit des hieſigen erſten Poſtcongreſſes,
und dazu ſind die wenigen Angaben großentheils unrichtig. Jch glaube,
Jhnen darum eine Geſammtüberſicht der dem Poſtcongreſſe obliegenden
Thätigkeit zugehen laſſen zu ſollen. Zunächſt beſchäftigt man ſich mit
den inneren Angelegenheiten des Poſtvereins, wie mit der Abrechnung,
mit den Berathungen über die in Vorſchlag gebrachte Centralabrech-
nungskommiſſion, ferner mit den Berathungen über die Herſtellung
neuer Verbindungswege, namentlich ſolcher, welche ſich während des
Beſtehens des Poſtvereins als nothwendig erwieſen haben 2c. Sodann
finden Beſprechungen über den Anſchluß der dem deutſchöſterreichiſchen
Poſtvereine bisjetzt noch nicht beigetretenen deutſchen Staaten mit den
betreffenden hier anweſenden Bevollmächtigten ſtatt. Dieſer Anſchluß
iſt eine Nothwendigkeit für die betreffenden Staaten ſelbſt, weshalb ein
entſprechendes Reſultat der dieſerhalb jetzt hier ſtattfindenden Conferenzen
ſelbſtredend nicht in Zweifel gezogen wird. Den Hauptgegenſtand der Be
rathungen bilden die zwiſchen dem deutſchöſterreichiſchen Poſtvereine und
dem Auslande abzuſchließenden Verträge. Der Vertrag mit Holland iſt
bereits abgeſchloſſen wie bekannt; der Abſchluß eines ähnlichen Vertrages
mit Frankreich und Belgien darf als in ſicherer und naher Ausſicht ſtehend
betrachtet werden. Die betreffenden Unterhandlungen waren mit den
Regierungen dieſer Staaten bereits ſeit längerer Zeit eingeleitet. Ferner
ſteht der Abſchluß eines Vertrags mit England in Ausſicht. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe, Herr v. d. Heydt, hat ſeine Anweſenheit in
London benutzt, um mit der engliſchen Regierung die betreffenden Ein-
leitungen zu verabreden, und ſollen die dieſerhalb ſtattgehabten Beſpre-
chungen das Zuſtandekommen des Vertrags nicht mehr in Zweifel er-
ſcheinen laſſen. Jn dem mit England abzuſchließenden Vertrage wird
es ſich hauptſächlich um die Herbeiführung einer weſentlichen Modificag-
tion der gegenſeitigen Portoſätze, ſowohl für direkte als auch für Tran-
ſitcorreſpondenz, handeln in den mit Frankreich und Belgien abzuſchlie-
ßenden Verträgen wird man neben dieſem Punkte auch noch auf die Her-
beiführung gegenſeitiger Verkehrserleichterungen bedacht ſein, wozu, nament-

lich an der Grenze, der gegenſeitige Anſchluß der Chauſſeen, Poſten, Eiſen
bahnzüge 2c. gehören dürfte. Die Reſultate des hieſigen Poſtcongreſſes wer-
den darum in jeder Beziehung befriedigend ausfallen. Man ſieht, daß
namentlich auf dem materiellen Gebiete in Deutſchland Erſprießliches
geleiſtet werden kann aber eine Bedingung iſt dabei: man muß das
Wort von Bundes wegen vermeiden und dafür den Weg der Separat-
verträge einſchlagen, wo es ſich um eine freie Ausgleichung der gegen-
ſeitigen Jntereſſen, ohne alle politiſchen Nebenzwecke und Hintergedanken,
handelt. Auf der einen Seite iſt Das, was von Bundes wegen in
dieſer Beziehung ſchon geleiſtet worden, und dem gegenüber ſind der
Zollverein und der deutſch öſterreichiſche Poſtverein Beweiſes genug für
das Geſagte, wenn es in dieſer Beziehung überhaupt noch eines Be
weiſes bedürfte. Schon hiernach, wenn auch keine andern Gründe vor-
lägen, wäre das Reſultat der von den Sachverſtändigen zu pflegen-

den Berathungen zu bemeſſen. D. A.)Berlin, den 24. October. Die Mittheilung verſchiedener Blätter,
Se. Durchl. der Herzog von Auguſtenburg habe in Betreff der däniſchen
Erbfolgefrage jede Verſtändigung von der Hand gewieſen, entbehrt der

Begründung. (N. Pr.Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend
den Anſatz und die Erhebung der Gebühren der Notare. Es iſt vom
11. Mai 1851 datirt.

Das Finanz- Miniſterium veröffentlicht eine Verfügung vom
19. Auguſt 1851 betreffend die Verfolgung der Forſtfrevler und die
Herſtellung eines wirkſamen Forſtſchutzes.

Am nächſten Montage wird im Miniſterium des Jnnern eine
Konferenz ſtattfinden, in welcher über die Veränderungen in der Ge-
meinde- und Kreisordnung, welche nach dem Gutachten der Provinzial-
Landtage vorzunehmen ſein dürften, berathen werden ſoll. Zu dieſer
Konferenz ſind auch Beamte aus den Provinzen berufen worden von
denen wir nur den Ober- Präſidenten v. Witzleben und Regierungs-Prä-
ſidenten v. Selchow nennen hörten.

Berlin. Die Vorleſungen an der hieſigen Univerſität haben am
20. d. M. begonnen, die Frequenz ſcheint eine ſehr bedeutende zu ſein.
Prof. Huber hat nach Niederlegung ſeiner Profeſſur ſich in Wernige-
rode im Harz angekauft.

Aus Hannover vom 21. meldet die „Weſerzeitung Seit geſtern
ſieht man Züge von Schauluſtigen aus dem Kleverthore zum königlichen
Jägerhofe wandern, um einen Wolf in Augenſchein zu nehmen, welcher
am letzten Sonnabend auf einer in der Amtsvogtei Biſſendorf etwa
zwei Meilen von hier angeſtellten Fuchsjagd durch den Hofjäger Le-
wecke erlegt wurde. Dies gefährliche Thier, welches ſich ſchon ſeit zwei
Jahren in den weitläufigen Forſten des Wiezenbruches umhertrieb, jedoch
nur ſelten ſichtbar wurde und nur dann und wann durch kühne Raub-
coups in den Schafheerden an ſeine Anweſenheit erinnerte, iſt das letzte
von einer Geſellſchaft, welche ſich ſchon, wie behauptet wird, vor 5 Jahren
hier niederließ und von der zwei Angehörige bereits vor einigen Jahren
erlegt würden.

Weimar, den 22. October. Die hieſige Zeitung bringt unter der
Rubrik „Amtliche Nachrichten“ heute auch die Anſtellung des Dr. Momm-
ſen aus Oldesloe in Holſtein als Profeſſor an dem Realgymnaſium in
Eiſenach. Außerdem vernimmt man, daß der hieſige Stadtrath zu der
wichtigen Stelle eines Oberpfarrers, mit welcher bisher auch die eines
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Generalſuperintenden verbunden war, gleichfalls einen ſchleswiger Geiſt-
lichen präſentiren will. Letzten Sonntag fand das Leichenbegängniß
des Staatsminiſters v. Fritzen ſtatt und zwar in der eigenthümlichen
Weiſe, daß der functionirende Geiſtliche nur ein kurzes Gebet ſprach,
während die Grabrede von einem Freimaurer (einem hieſigen Gymna-
ſiallehrer) gehalten wurde, da der Verſtorbene dieſem Orden angehörte.

Die kürzlich unter Leitung des Miniſteriums hier abgehaltene Kon
ferenz der Bezirksdirectoren über Einführung eines neuen Wahlgeſetzes
hat zu keinem Ergebniß geführt, da jeder der Herren ſeine eigne Anſicht
hatte. Nur darin waren ſie alle einig, daß das preußiſche Dreiklaſſen
ſyſtem nicht nachzuahmen ſei. Gegenwärtig findet in Koburg eine
Verſammlung von Bevollmächtigten ſtatt, um über den Bau einer Eiſen-
bahn von da direkt über Rudolſtadt nach Weimar zu berathen. Der
Thüringer Geſellſchaft würde die Fortführung der Südbahn bis hierher,
als die Mitte der Thüringer Bahn, zu großem Vortheil gereichen da
her in dieſem Fall das Projekt der Werrabahn (von Koburg über Mei-
ningen nach Göttingen oder Eiſenach) nicht zu Stande kommen würde.

Meiningen, den 22. October. J. K. H. die Frau Erbprinzeſſin
Charlotte erwirbt ſich täglich mehr die allgemeine Liebe und Verehrung,
indem ſie ganz im Sinn und Geiſt ihrer Königlichen mütterlichen Freun-
din zum Beſten der Dürftigen und zur Linderung der Armuth thätig iſt.
Sie hat, nachdem ſie von Berlin zurückgekehrt iſt, in dem Lokale
der von unſerer Frau Herzogin Maria unter dem Namen „Ma-
rienSchule“ gegründeten Klein Kinder Schul Anſtalt eine Uebungs-
ſchule in weiblichen Arbeiten (vorzugsweiſe im Nähen und Stricken)
für brave arme Mädchen, die ſchon aus der Schule entlaſſen ſind, er
richtet. Den Unterricht ertheilt ihre erſte Kammerfrau, Fräulein v.
Stückradt. Doch iſt auch Jhre Königl. Hoheit ſelbſt meiſt in den Lehr-
ſtunden anweſend, um die Oberleitung zu führen. Die Arbeitsſtoffe
werden auf Koſten der fürſtlichen Gründerin angekauft, die fertigen
Arbeiten den Schülerinnen abgekauft und an den Armenpflegſchaftsrath
zur Vertheilung an Bedürftige abgegeben.

Frankreich.
Paris, den 22. October. 400 Repräſentanten ſind ſchon in Paris.

Durch Abgang 6 neuer Batterien von Lille nach Vincennes wird die
Pariſer Garniſon auf 100,000 Mann gebracht. Der Reviſitonsrath in
der Lyoner Komplottſache hat den Kaſſations-Rekurs verworfen. Giraud
iſt nach Angers zurückgekehrt, Fortoul heute angekommen, nachdem die
betreffende Kombination ſchon geſcheitert. Man ſpricht jetzt von einem
außerhalb der National-Verſammlung zu bildenden Uebergangs-Kabinet.
Saint-Arnaud ſcheint jedenfalls zu Randon's Nachfolger beſtimmt.

Paris, Donnerſtag den 23. October. Heute hielt die Permanenz-
Kommiſſion wieder Sitzung, ihre Verhandlungen waren aber nicht von
Bedeutung ſie vertagte ſich auf Montag. (T. D. d. C.B.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 21. October. Die Berichte aus dem Kaffernlande

klingen, wie immer, ernſt und traurig. Sobald aber eine Hiobspoſt
(wir haben ſie vor einigen Tagen gemeldet) aus dem Cap gebracht
wird, erheben die Londoner Blätter einen wahren Angriffskrieg gegen
das Cabinet und ſchreiben ihm das ganze Elend der Colonie zu. Dieſe
periodiſche Taktik konnte natürlicher Weiſe auch diesmal nicht verläugnet
werden von allen Seiten wird daher der Regierung Mangel an Klug-
heit im Kriegführen vorgeworfen.

Die „Times“ bringt heute wieder zwei Briefe in Bezug auf die
Koſſuth-Demonſtrationen; in dem einen wird die Hoffnung aus-
gedrückt, daß durch die Bemühungen des „Times“ dieſer Schwindel bald
zu Ende ſein werde der zweite Brief iſt von einem Engländer, Henry
Briſcoe, aus Peſth geſchrieben und wird darin verſichert, daß Koſſuth
ſelbſt in Ungarn nicht geachtet ſei, daß man ſich dort weit mehr über
des Grafen Batthyany als über Koſſuths Rückkehr freuen würde, daß
die Arroganz Koſſuths in Ungarn ſehr viel Mißfallen errege, und daß
der Fluch der Menſchheit und Ungarns auf dieſem ſogenannten Patrio-
ten laſte. Aus Amerika ſchreibt ein Herr John Genin, er ſei im Be
griffe, 100,000 Dollars für Koſſuth zu ſammeln. Er will eine Geſell-
ſchaft von 100 Perſonen bilden, von denen Jeder 1000 Dollars beiſchie-
ßen ſoll, um Koſſuth eine unabhängige Stellung zu verſchaffen. Wie
weit ihm dies bis jetzt gelungen, iſt unbekannt. Der Mayor von New-
York nimmt die Beiträge in Verwahrung.

Southampton, Donnerſtag den 23. October.
ſuth auf der Rhede ein.

So eben trifft Koſ-
(T. D. d. C.-B.)

Schweiz.
Bern, den 20. October. Die geſtrige Volksverſammlung in Dels-

berg zählte etwa 2280 Theilnehmer. Als Redner traten auf: Carlen,
Stockmar, Bourquin, Kaiſer u. A.
-wwwwwwwuununrrvwowwwwwweowwww an

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonntag den 19. October. Farini's Ernennung zum Un

terrichts Miniſter beſtätigt ſich; es bereitet ſich jedoch gegen ihn eine
ſchwere parlamentariſche Oppoſition vor. (T. D. d. C.B.)

(Eingeſandt.)
Auch in Burg ſcheidungen im UnſtrutThal wurde der 15.

October von den Mitgliedern des „Kränzchens durch ein dazu veran
ſtaltetes Abendeſſen auf eine zwar einfache aber recht herzliche und ent-
ſprechende Weiſe feſtlich begangen. Unter dem Abfeuern der Schloß
Kanonen, welche zu dieſem Zwecke von der Frau Gräfin von Schulen-
burg gern bewilligt worden waren, widmete der Herr Sekretär Thierſch
den erſten Toaſt Sr. Majeſtät, Friedrich Wilhelm den IV., der
ein lautes und freudiges Echo in der Bruſt jedes der anweſenden Mit-
glieder des Kränzchens fand.

Die darauf folgenden Worte, die Jhrer Majeſtät der Königin als
treuen Landesmutter galten, drangen nach der goldnen Regel, daß, was
aus dem Herzen kommt, wieder zu Herzen geht, in aller Herzen tief ein.

Als nun auch Sr. Königl. Hoheit des ritterlichen Prinzen von
Preußen und des ganzen Königl. Hauſes liebevoll gedacht worden war,
ſprachen ſich die Gefühle des Herzens in einem die Bedeutung des
ſchönen Tages hervorhebenden Feſtgeſange aus, welches zur freundlichen
Erinnerung an dieſen Tag hier mitzutheilen, uns vergönnt ſein möge.

Es lebe hoch der Kriegerſtand,
Die brave Landeswehr!
Sie trägt die Waffen nicht zum Zieren,
Sie verſteht ſie tüchtig zu führen
Wie einſt gegen Frankreichs Heer.

Es lebe der Beamtenſtand,
Der Lehr und Nährſtand auch!
Ein Jeglicher mag redlich im Stillen
Das Seine, was ihm zukommt, erfüllen
Nach altem Väterbrauch.

Stimmt an den frohen Rundgeſang
Zum frohen Luſtgelag!
Wir feiern ſchon ſeit 56 Jahren
Jm Glück und in Noth und Gefahren
Heut unſres Königs Tag.

Das iſt ein Tag der Tage heut,
Wie keiner mehr im Jahr!
Er gab uns das größeſte der Güter
Einen väterlichen Landesgebieter
Gerecht und treu und wahr!

Stoßt an, der König lebe hoch,
Mit ihm ſein ganzes Haus!
Und Alle, die es treulich mit ihm halten,
Sollen leben trotz Höllengewalten! d bittre Erfahrung gereinigt,
Wers gut meint, trinke aus! Mag es ſtolz durch die Zeiten ziehn.

Burgſcheidungen, den 20. October 1851.
Die Mitglieder des Kränzchens.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25, October-

Im Kronprinzen Hr. Particul. Jammes a. London. Hr. Buchhdlr. Bruhn a.
Schleswig. Die Hrn. Kaufleute Pott a. Schwerte, Adriani a. Schloß-Holte,
Droſt a. Hamburg, Lerche a. Berlin, Duürfeld a. Magdeburg, Fuüürer a. Dres
den Herzfeld a. Hagen.

Stadt Zürich: Hr. Amtsr. Helling a. Köſtritz. Hr. Ob.-Amtm. Hübner a.
Weißenſchirmbach. Die Hrn. Kaufl. Lehmann a. Berlin, Bumüller a. Rheims,
Voß a. Montjoie, Stahl a. Leipzig u. Joſt a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Oberprediger Biedermann a. Norden. Die Hrn. Stuch. Hugk-
kira u. Hamilton a. Glasgow. Die Hrn. Kaufleute Schölle a. Pritwitz u-
Kuhn a. Breslau.

Goldner Löwe: Hr. Actuar Schlitte a. Coswig. Die Hrn. Kaufleute Alexan-
dria a. Spanien Könlich a. Mainz Tonſt a. Dopplen Jenert a. Greiz,
Schreuner a. Potsdam.

Stadt Hamburg: Hr. pr. Arzt Dr. Rupel a. Nordhauſen. Hr. Stud, Everth a.
Magdeburg. Die Hrn. Rentiers Grießheim a. Berlin u. Hagenhold a. Poſthen.
Die Hrn. Kaufleute Blümer a. Leipzig u. Große a, Magdeburg.

Goldne Kugel: Hr. Schauſpieler Romſtedt a. Potsdam. Hr. Lehrer Werner a.
Gehaus. Hr. Oekon. Seifert a. Bautzen, Hr. Reſtaurateur Fröhlig a. Ber
lin. Hr. Sud. Hoffmann a. Königsberg. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Langenſalze.
Hr. Jnſpektor Meißner a. Burg. Hr. Uhrmacher Ohme a. Bernburg. Hr.
Gutsbeſitzer Föhre a. Oehringsdorf. Die Hrn. Kaufleute Lange a. Bremen,
Franke a. Leipzig Heinrich a. Erfurt.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Koch a. Leipzig u, Fritſch a. Berlin. Hr. Muſikl. Win
terling a. Dresden. Hr. Sänger Pfäling a. Bonn. Hr. Akt. Hauſchild a. Gera.

Thüringer Bahnhof: Hr. Refer. Zollmann a. Magdeburg. Hr. Dr. med. v. Dou
ben a. Naumburg. Hr. Reg.- u. Med.- Rath Koch a. Merſeburg. Hr. Dr.
jur. Thomſen a. Kopenhagen. Hr. Stud. Baron v. d'Avrill a. Paris. Hr.
Geh. Rath Zech a. Hannover. Hr. Rent. Malem a. Griechenland.

Das ganze wackre Preußenvolk
Soll leben und erblühn!
Durch die Liebe zum König vereinigt

—Wm——

Bekanntmachungen.
Dampfmaſchinen-Anlage.

Das Königl. Berg- Amt zu Wettin beab-
ſichtigt auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlen
grube Wilhelm bei Lebendorf zwiſchen den
Städten Cönnern und Bernburg, wo in
öſtlicher Richtung bereits eine Dampfmaſchine
im Betriebe ſteht, nach Weſten zu, zur Löſung
und Entwäſſerung tiefer Flötze, eine Waſſerhal-
tungsDampfmaſchine, Hochdrucker von 32 Pfer-
dekräften und zur Herausförderung der Braun-
kohlen, eine Förder-Dampfmaſchine von 12
Pferdekräften ebenfalls Hochdrucker in der Art
zu erbauen, daß dieſe beiden Dampfmaſchinen

in ein und derſelben Maſchinenſtube aufgeſtellt
und aus ein und demſelben Keſſelſyſtem mit den
erforderlichen Dämpfen verſorgt werden. Jch
bringe dies in Gemäßheit des 8. 29 der Ge-
werbeordnung vom 17. Januar 1845 hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß mit der Aufforderung,
etwaige Einwendungen gegen dieſe Dampfma-
ſchinen Anlage binnen 4 Wochen präcluſiviſcher
Friſt bei mir anzubringen.

Halle, den 11. October 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bei Ed. Anton in Halle iſt wieder
vorräthig

Der Handelsminiſter auf ſechs Stunden.
Ein Traum von Adam Rieſe dem Jüngeren,

Buchhalter. Von dem Verein für Handels-
freiheit zu Hambung gekrönt. Preis 4 Sgr.

Holz Galoſchen
C. Wolbert,

Mittelſtraße Nr. 152.
r und empfiehlt

e
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Fiſcherei- Verpachtung.
Sonntag, den 2. November, Mittags 2 Uhr,
ſoll die Fiſcherei der Rabatzer Gemeinde Teiche
im daſigen Wirthshauſe auf 6 Jahre meiſtbietend
verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Offerte.
Ein thatiger ſolider Kaufmann in Berlin er-

bietet ſich zur Uebernahme von Agenturen oder
Commiſſionen und bittet desfallſige Adreſſen suhb
C. A. franco Berlin poste restante gefälligſt
ſenden zu wollen.

Montag den 27. October keine
Sitzung der Stadtverordneten.

Friſcher Kalk
Mittwoch, den 29. October, in der Giebichenſteiner
Amtsziegelei.
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Fonds- und Geld-Cours.

v

S reuß. SBerlin, den 24. October. S Gourant S Preuß Courant.
S BBrief. Geld. Gem. S Brrief. Geld. Gem.

Fonds- Courſe. t e TPreuß. freiwillige Anleihe 5 1034102 z d Pri oritäts 5 T T
do. Staat anleige v. 1880 48 195 MagdeburgHalberſtädter 1483 1474

Staats Schuldſcheine 34 884884 Magdeburg-Wittenberge 4 70
Oder-Deichbau-Oblig. 44 77 j do. Prioritäts- 5 TSeehandl. Präm. Scheine Nieder ſchMärki SKur u. Neum. Schuldverſchr. 34 854 844 t ſcueſiſch W Preorteats- v 92493
Berliner Stadtobligationen 5 1034103 do. Prioritäts 44 102

d 31 378 86 do. Prior. III. Ser. 5 1025 1023Weſtpreuß. Pfandbriefe 94 do Prior IV. Ser. 3 i 12
Vreſherz Koſ Pfangvriefe a 19 1921 Oberſchiefſche Iit u -2— (a3
Oſtpreuß. Pfandbriefe 35 do u 34 7 1204 1334

3 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)Schleſiſche do. 96 de u S 5 rT Seriedo. vom Staat gar. L. B. 34 S KRheiniſche n 634 62
Preußiſche Rentenbriefe 4 100 do, (Stamm) Priorit. 4 NPreuß. BankAnth.-Scheine 975 do. Prioritäts-Obl. 4

do. S 4 34 3Friedrichsdor 1375 137 Rugrtort Keeß e Ken Sie. z
Andere Goldmünzen à s thlr. 9 9 do. Prioritäts
Discont o S StargardPoſen 35 873i Actien. Thäringer 75A le a n 4 do. Prioritäts-Obl. 44 1024 J
B. iſch M tiſche T T Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)ergiſ r Hriorttäts- do. Prioritäts- 5
BerlinAnhalt. Lit. A. u. 1114 Ausländiſche Eiſenb.

do. Prioritäts- 4 (099 Stamm Actien.
Berlin Hamburger 994 Cöthen Bernburger 2 2e s 5 1014 i ad rkhreßſche 4 794 784o. o. II. Em. iel Altona 4 1074 SBerlinPotsd. Magdeburger 764 Mecklenburger 314do. Prin Oolſs. e 197 r Wilh.) 4 33 324 333 à 4do. o. Zarskoe Selodo. do. Lit. D. 51014 100BerlinStettiner b 1225 1214 Ausländ. Prior.-Actien.

do. Prior. Obl. 5 KrakauOberſchleſiſche. 4CölnMindener p er. „Dv z 37 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1004

do. Prior. 44 Sdo. do. II. Em. 5 Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4 S S
Leipzig, den 24. October.

Courſe d Geſucht n er Ange Geſuchtim 14- Thaler-Fuße. boten. excl. ginſen. boten
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 941
nach gering. Ausmünzfuße auf 100 9 kleinere DHoll. Dücaten à 3 Thlr. auf 100 4 don do. 42 1004Kaiſerl. do. do. auf 1001 64 do do. 44 SBresl. do. à 654 As. du 5 S 3 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 90aſſir do. a 65 A. auf 10 S 5 von 100 u. 25Se per u. Gld. auf 100 zu à 4 von 500 101
idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 258J Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 1 3Staatspapiere. do. d 34do. do. à 4 100Actien exel. Zinſen. Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. Obl. 4 34 109

Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Thüring. Prior. Obl. 45
14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 874 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
407 re So o 3 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 864à 4 do. do. v. g leinere t Sà 44 do. do. v. 500 u. 200 S 1024 K. Pr. St. Schuld-ſcheine à 34 pr. 1000

à ten v. 500 u. 200 104 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 45

o. do. kleinere S a sKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34

im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 92 Actien d. W. B. pr. St. s
kleinere PLeipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 173Act. d. eh. ſächſ.-bayr. E.C. bis Mich. 1855 Leipz. Dresd. Eiſenb, Act. à 100 Thlr.

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 2 863 pr. 100] 1454do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100 Löbau-Zitt. do. pr. 100 24Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ.-Anl. 9 r pr. 9 e 1104à 10 Thlr. 4 97 agd. Leipz. à pr.g. do. à 100 Thlr. 52 102 Thüringiſche do. pr. 100 754

Sonntag, den 26. October
Der Freiſchütz,

Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber.

Montag, den 27. October,
zum erſten Male:

Der geheime Agent,
Luſtſpiel in 4 Akten

von
F. W. Hackländer.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 24. October.

Weizen loco nach Qualität 58-62
Roggen do. do. 51 à 5482. pr. Oct. Nov. 484 à bz.

pr. Frühjahr 49 B. 484 G. 4 bz.
Erbſen Kochwaare 48 50

Futterwaare 46 47
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 39 40
Rüböl loco 104 à 4 bzpr. Oct. November do. do.

pr. Nov. Dezember 10 c B. 4 G
pr. Januar Februar 10 B. G.
pr. Februar März 107 B. 4 G.
pr. März April 117 B. 107 G.
pr. April Mai do. do.Leinöl loco 124 bzRappos 67 à 68Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 25 à 24 verk.

mit Faß 234 à 225 verk.pr. Oct. Novbr. 24 à 224 bz. 23 B.
pr. April Mai 244 à 234 verk. 24 B.

Roggen flau und niedriger. Spiritus bedeutend ge
wichen. Rüböl matt.

Stettin, den 24. October, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen 57 bz. Roggen October 52, 524 bz. Novem
ber 50 bz. Frühjahr 484 bz. Rüböl loco und October
10 r bz. Dezember Januar 104 bz. Frühjahr 10
bz. Spiritus October 14 bz. November Dezember
15 bz.

Hamburg, den 24. October, 2 Uhr 45 Min. Nach
mittags. Roggen matter, ſowie Weizen pr. Frühjahr
1 Thlr. billiger zu haben. Oel 193, 21. Kaffee ſtill.
London 13. 54. 13. 74. Amſterdam 3575. Wien 184.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 214. October. F. Hertel, Roggen,
v. Magdeburg n. Halle. Wittwe Hertel, desgl.
Comt. K. S.-Schifff., 2 Käähne, Stabholz, v. Spandow
n. Schönebeck. Desgl., 2 Kahne Torf, v. Genthin
n. Schönebeck. F. Herms, Weizen, v. Tangermünde
n. Halle. L. Klaſſe, desgl. v Stettin n. Halle.
C Geißler, Roggen, desgl. J. Moewes, Glasbalons,
v. Usz. n. Schönebeck. C. Hübner Kalkſteine, v.
Rudersdorf n. Schönebeck. C. Schroeder desgl.
W. Barnewitz, desgl. Comt. K. S. Schifff., Brenn-
holz, v. Spandow n. Buckau. C. Pieſchel Guter,
v. Hamburg n. Dresden. F. Beher, desgl., v. Ham-
burg n. Tetſchen. W. Fermann, Roggen v Stet-
tin n. Bernburg. C, Müller, Weizen, v. Stettin n,
Nienburg, F. Schwarzkopf Brennholz v. Neuſt.
Magdeburg n. Buckau. Comt. K. S. Schifff., Stab
holz, v. Spandow n. Bombe Magdeburg. G. Duüm-
ling, Guter, v. Hamburg n. Tetſchen. F. Quandt,
2 Kähne, desgl.

Niederwärts: den 24, October. J. Jahnel fr.
Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. F. Andrege Cichorien-
brocken v. Buckau n. Berlin. C. Keßler Moöbeln,
v. Schönebeck n. Rogaätz. J. Renneberg Thon v.
Salzmunde u. Berlin. W. Baumeyer, desgl.
C. Lehrknecht, Steinkohlen v. Dresden n. Magdeburg.

J. Klepſch, geb. Obſt., v. Loboſitz n. Hamburg.
F. Peiſſig, desgl. F. Andrege, 2 Kähne, Schiffsbau
holz, v. Vukerode n. Swinemunde.

Magdeburg, den 24. October 1851.
Königliches Schleuſen Amt. Haaſe.
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Am 19. Sonntag nach Trinitatis (26. October) predigen in Halle:

U. L. Frauen:
Cand. Dr. T

St. Ulrich:

Diac. Dr. WSt. Morig pred. Brack

Vorm. Hr. Sup. Dryander.

Oberdiac. Paſtor Tauer.
Hr. Oberpred. Dr. Ehricht.

Nachm. Hr. Domkirche:

Hoſpitalkirche:
Katholiſche Kirche:
Neumarkt:

rothe.

Nachm.

olf. Nachm. Hr. Oberer. m Glaucha:
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Vorm. Hr. Dompred. Neuenhaus. Nachm. Hr.
Dompred. Dr. Blanc.
Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.
Probepredigt des Hr. Paſtor design.
zu St. Laurentii Ahrendts.
Sup. Dr. Tiemann.W
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